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rıa Honiinumk C0redemptrix. iaß Borzi Ss XT :  108.) -Brugis 1951 Beyart.
Die Schrift SEeIz sıch Ziel, cdie Bérechtigung des Tıtels Co-redemptrix nachzuwelsen, hierdurch 1ne estie Grundlage für die

Mediıiatıo unıversalis B M qUOa« gratias Zzu chaffen Gegen die-
s Tıtel haben ja unter, anderen Billot*) und Scheeben‘“). Bedenken
erhoben. Verfasser bestimmt en Begriff. unter Anführung der
VZorte Labauche’s Iso „„Hoc Marıa (‚oredemptrix gener1s Al<
manı vOocatur, guod Chrıistus sStricto IuUre PCI SUuamlı passıonem NnO-
stram redemptionem meret, Marıa de CONQTUO per SUamM COmpas-S10nem, Pro nohıs Nnım SU am vitam ımmolavıit, quin et1am et vitam
Filiuü SUl pro nobıs obtulıt.““ Auf die Darlegung des Fragestandpunk-tes olg der dreigliedrige Beweılsgang: Marıa ist ıhrem göttlichenSohne 1m Erlösungswerk vereınt ıIn der göttlıchen Vorherbestim-
MUNS, 1n der Da_rhringung des- Erlösungsopfers,der Erlösung.

ın der Zuwendqng
Miıt dem Verfasser nehmen WIT ıne Mitwirkung: Mariaé beim

Erlösungswerke an, wenngleich WIT den Väterbeweis vollständigergewunscht hätten. Bezüglich der Miıtwirkung Maria ZUN1 Erlösungs-oOpfer AIl Kreuze drückt sıch der Verfasser folgendermaßen 4aUus Es
1äßt sıch nıcht behaupten, daß Marıa 3801 eigentliches Opfer darge-bracht habe; doch hat S1E In tätiger und Nn eigener Weise ZUL
Opfer Christi mitgewirkt. Ja: wegen diıeser ihrer Vereinigung mıtdem wahren Öpfer Christi kann INa Sagen, S1e habe dem hımm-
ischen Vater ein wahres Opfer für das el der dargebracht.(S 58— Diesen letzteren nıcht eıiıcht hinzunehmenden Satz
sahen WIr Nn AUuUSs den Offenbarungsquellen grundlıcher - belegt. Von
den für dıe Mıtwirkung Marıa bel der Zuwendung der Gnaden bei
gebrachten Gründen erweıst sıch wohl der auf dem Protoevangeliumaufgebaute qals der starkste, wenn recht 1m Lichte der ber-
lieferung betrachtet wIird. Hıer begnügt sıch ‘ der Verfasser unter Hın-
WelSs quft Passaglıa mıt. wenıgen eigenen Angaben., Dem Werk Nu  E das Verdienst, ZU Studıium der qußerst wichtigen Frage CHET-

beigesteuert engischr und ihrer. Lösung Wertvolle
Fr Mufleller

Cl Mare, Institutionum M’éralium Alfonsianarum Epitome.AAr  76  Literatur.  ria _ Honfinuifi ; _‘Coredem  ptrix, H. Bérzi .C' SsR (X111108)  Brugis 1931, Beyart.  _ Die Schrift setzt sich zum Ziel, die Bérechtigung des Titels .Co-  fédemptxjix' nachzuweisen, um hierdurch eine feste Grundlage für die  Mediatio universalis B. M. V. quoad gratias zu schaffen. Gegen die-  sen Titel haben ja unter, anderen Billot‘) und Scheeben?) Bedenken  erhoben. Verfasser bestimmt S. 6 den Begriff unter Anführung der  Worte Labauche’s also: „Hoc sensu Maria Coredemptrix generis hu-  mani vocatur, quod Christus stricto iure per suam passionem no-  Stram redemptionem meret, Maria de congruo-per. suam compas-  sionem, pro nobis enim suam vitam immolavit, quin etiam et vitam  Filii sui _ pro nobis obtulit.‘“ Auf die Darlegung des Fragestandpunk-  tes folgt der dreigliedrige Beweisgang: Maria ist ihrem göttlichen  Sohne. im Erlösungswerk vereint in der göttlichen Vorherbestim-  mung, in der Da;‘hringung des- Erlösungsopfers,  der Erlösung.  ‚in der Zuwendqng  Mit dem Verfasser nehmen wir eine Mitwirkung‘ Mariaé beim  Erlösungswerke “an, wenngleich wir den Väterbeweis vollständiger  gewünscht hätten. Bezüglich der Mitwirkung Mariä zum Erlösungs-  opfer am Kreuze drückt. sich der Verfasser folgendermaßen aus: Es  Jäßt sich nicht behaupten, daß Maria ein eigentliches Opfer darge-  bracht habe; doch hat sie in tätiger und ganz eigener Weise. zum  Opfer Christi mitgewirkt. Ja, wegen dieser ihrer Vereinigung mit  dem wahren Opfer Christi kann man sagen, sie habe dem. himm-  Jlischen Vater ein wahres Opfer für das Heil der Welt dargebracht.  (S. 58—59.:) Diesen letzteren nicht so leicht hinzunehmenden Satz  sähen wir gerne aus den Offenbarungsquellen gründlicher . belegt. Von  den für die Mitwirkung Mariä bei der Zuwendung der Gnaden bei  gebrachten Gründen erweist sich wohl der auf dem Protoevangelium  aufgebaute als der stärkste, wenn er so recht im Lichte der Über-  lieferung betrachtet wird. Hier begnügt sich der Verfasser unter Hin-  weis auf Passaglia mit. wenigen eigenen Angaben. Dem Werk ge-.  bührt das Verdienst, zum Studium der äußerst wichtigen Frage ener-  s beigesteuert zu haben.-  ;gisch angeregt und zu ihrer, Lösung Wertvolle  FIS: Mufleller S.' J.\  P. Cl. Mare, Institutionum M’dralium Alfonsianarum Epitome.  P. Salv. Gianni, 12° (566). Lyon 1930, E Vitte.  Vder  Hier wird ein Auszug aus Marc’s sehr ' verbreitetem Lehrbuch _  Moral nach dem heiligen Alfons geboten. Die übersichtliche An-  ordnung des Stoffes, die klare und sorgfältige Prägung der Sätze, wie  das. reichhaltige Inhaltsverzeichnis und die handliche Form emp-  fehlen das Büchlein sehr zum  Wiederholen und Nachsthagen 117er  eelsorglichen Praxis.  St. Pölten.  Z  . Dr AS chra?i'enlgolgeri  PiStöcclii J. U. Dr Marius, De r_e" beneficiali juxta canones . Cod,  ‚ jur. can, C. IIT p. 5 t. XXV. 8° (500). Taurini 1928; Marietti.  _ Im: strengen Anschluß’ an den Kodex behandelt der Autor seinen  Sto  A N E  22  VI.  ‚In Thtroduction zu Bröise et Bainvel, Marie Mé1edeGräce .  z  P  -  } "__2)  Hapd'b‚.v Q‘, -Vkath. Di)gr4n-. l I‚u; p 594; D 1775  xSalv Giannt. 12° (566) Iyon 1930,; I9 Vıtte

der Hıer wird ein Auszug AaUS Marc’s schr. ‘ verbreitetem LehrbuchMoral nach dem heiligen Alfons geboten DIie ubersichtliche An-
ordnung des Stoffes, die klare und sorgfältige FPraägung der dätze, W1€
das reichhaltige Inhaltsverzeichnis und dıe handlıche Korm CIM D-fehlen das Büchlein sehr zum Wiıederholen und Nachsthagen} 1n dereelsorglıchen Praxıis.
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Jur CM 111 @OE  _ 80 (500) Taurıniı 19'2-s,— Marietti.Im: strengen. Anschi_uß an den Kodex behandelt der Autor seinen
StO 1n ormAAr  76  Literatur.  ria _ Honfinuifi ; _‘Coredem  ptrix, H. Bérzi .C' SsR (X111108)  Brugis 1931, Beyart.  _ Die Schrift setzt sich zum Ziel, die Bérechtigung des Titels .Co-  fédemptxjix' nachzuweisen, um hierdurch eine feste Grundlage für die  Mediatio universalis B. M. V. quoad gratias zu schaffen. Gegen die-  sen Titel haben ja unter, anderen Billot‘) und Scheeben?) Bedenken  erhoben. Verfasser bestimmt S. 6 den Begriff unter Anführung der  Worte Labauche’s also: „Hoc sensu Maria Coredemptrix generis hu-  mani vocatur, quod Christus stricto iure per suam passionem no-  Stram redemptionem meret, Maria de congruo-per. suam compas-  sionem, pro nobis enim suam vitam immolavit, quin etiam et vitam  Filii sui _ pro nobis obtulit.‘“ Auf die Darlegung des Fragestandpunk-  tes folgt der dreigliedrige Beweisgang: Maria ist ihrem göttlichen  Sohne. im Erlösungswerk vereint in der göttlichen Vorherbestim-  mung, in der Da;‘hringung des- Erlösungsopfers,  der Erlösung.  ‚in der Zuwendqng  Mit dem Verfasser nehmen wir eine Mitwirkung‘ Mariaé beim  Erlösungswerke “an, wenngleich wir den Väterbeweis vollständiger  gewünscht hätten. Bezüglich der Mitwirkung Mariä zum Erlösungs-  opfer am Kreuze drückt. sich der Verfasser folgendermaßen aus: Es  Jäßt sich nicht behaupten, daß Maria ein eigentliches Opfer darge-  bracht habe; doch hat sie in tätiger und ganz eigener Weise. zum  Opfer Christi mitgewirkt. Ja, wegen dieser ihrer Vereinigung mit  dem wahren Opfer Christi kann man sagen, sie habe dem. himm-  Jlischen Vater ein wahres Opfer für das Heil der Welt dargebracht.  (S. 58—59.:) Diesen letzteren nicht so leicht hinzunehmenden Satz  sähen wir gerne aus den Offenbarungsquellen gründlicher . belegt. Von  den für die Mitwirkung Mariä bei der Zuwendung der Gnaden bei  gebrachten Gründen erweist sich wohl der auf dem Protoevangelium  aufgebaute als der stärkste, wenn er so recht im Lichte der Über-  lieferung betrachtet wird. Hier begnügt sich der Verfasser unter Hin-  weis auf Passaglia mit. wenigen eigenen Angaben. Dem Werk ge-.  bührt das Verdienst, zum Studium der äußerst wichtigen Frage ener-  s beigesteuert zu haben.-  ;gisch angeregt und zu ihrer, Lösung Wertvolle  FIS: Mufleller S.' J.\  P. Cl. Mare, Institutionum M’dralium Alfonsianarum Epitome.  P. Salv. Gianni, 12° (566). Lyon 1930, E Vitte.  Vder  Hier wird ein Auszug aus Marc’s sehr ' verbreitetem Lehrbuch _  Moral nach dem heiligen Alfons geboten. Die übersichtliche An-  ordnung des Stoffes, die klare und sorgfältige Prägung der Sätze, wie  das. reichhaltige Inhaltsverzeichnis und die handliche Form emp-  fehlen das Büchlein sehr zum  Wiederholen und Nachsthagen 117er  eelsorglichen Praxis.  St. Pölten.  Z  . Dr AS chra?i'enlgolgeri  PiStöcclii J. U. Dr Marius, De r_e" beneficiali juxta canones . Cod,  ‚ jur. can, C. IIT p. 5 t. XXV. 8° (500). Taurini 1928; Marietti.  _ Im: strengen Anschluß’ an den Kodex behandelt der Autor seinen  Sto  A N E  22  VI.  ‚In Thtroduction zu Bröise et Bainvel, Marie Mé1edeGräce .  z  P  -  } "__2)  Hapd'b‚.v Q‘, -Vkath. Di)gr4n-. l I‚u; p 594; D 1775  x-qoéerr;gn / Gléäsfe: WErOEN die Unter-
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Besprechungen, RO
chiıede des alteren. und L1EUECLEN Rechtes aufgezeıigt. Auch das 4gat-

liche ec wird öfters angemerkt. Die SaNnze Arbeıt verrat 1Ne g_Sorgfalt. Kann empfohlen werden.
1Fa7z Prof Dr Haring

Die Kinnalhkhmen der Apostolischen Kammer unter Klemens
Von Ludwig ohler (Vatikanische Quellen ur Geschichte
der papstlıchen Hofi- und Fiınanzverwaltung 6—  5
Verbindung miıt iıhrem historischen: Institut 111 ROM, heraus-
egeben VO der Görres-Gesellschaft, an (740.) ader-
orn 1931, Schöningh.

Die bısher schon erschıenenen äande, che sıch miıt den Finanz-
buchern der Pontitikate Johanns C (  ) und BHene:

AL) beschäftigten, erfahren 1U durch den VOIL-
hegenden 1N€ wıllkommene Hortsetzung. Die Kriegszeit und dıe
nachfolgenden Schwierigkeiten haben mıt sıch gebracht, daß die

begonnene Arbeıt TStT jetzt vollendet werden konnte. eder, der
dıe Schwierigkeiten olcher Arbeıten kennengelernt hat, wırd das Ge-
leistete gebührend schatzen W155eN Allerdings cheıint diıe oft-
malıge Unterbrechung der Arbeiıt seıt WEl Jahrzehnten keinen SUuN-stıgen Einfluß ausgeu. haben Der Rezensent hat den Ver_r-
schiedensten Stellen Proben vOTSCHOMMEN, kann bDer nicht alle
Schreibfehler den Beamten der päpstlichen Kanzleı anrechnen, dıe
Ja Verschreiben iremdsprachiger amen VO. jeher Großes gelel-
stet haben. So wıird 1N€ päpstliche Dispens für Straßburger
ılı

Diözesan Sporlini erwähnt, der ohne Weıhe 11Ne Pfarre s Biıscones-
besaß DIie rıchtige Schreibweise duürfte ‚„‚Bıschoveswiler“ he1-

Bßen un der Ort Bischofsheim belı Straßburg ggemeınt SCHN, da uch
cie nahe Kırche VO.  b „‚Kertzveltz  ‘ (heute Kerzfeld) erwahnt ist (S 433)Gleich darauf (S 434) wird erselbe Sporlini genannt und
Kırche s Bıschonis Wiılre‘‘ der Straßburger 1O0zese Diese VeL_r-
schıedene Schreibweise i1sSt dem päpstlıchen Kanzleiıbeamten zugute

halten! ber wWwWas soll N, 1ın 1111 TtS- un Personen-
namenregıster (S 656), das beı olchen Quellenwerken 111e große

‚spielt, miıt erwels qauf dıe genannten Stellen (S 433 434) dıe
Schreibweise „Bıschonis /ilze aqauftaucht dıe(Bısconeswihli)
ext weder da noch dort vorkommt? Ist das nıcht qauf das Konto
des Herausgebers SA setzen? Und dann merkt daß noch
anhdere Lehler 1111 Quellentext vorkommen wırd 1124 doch mı-
trauısch enn das Kegister (S 703) das Kloster ‚„‚Medlicen“‘
(Meldicen Melk) richtig dıe Passauer 1özese verlegt, ext
Her (S: 158) steht „Pictauen. dioec.“ (also Poıitiers L Frankreich!);
muß da N1C. der Schluß naheliegen, daß der Herausgber ' Sanz
unzuverlässıgen Kopisten 11112 vatıkanıschen Archiv verwendete und
nıcht kollationıert 3E nd WEeNnN sıch solche Beispiele nhäufen und
INa sıch weder auf den päpstlichen Kanzleibeamten des Jahr-
uınderts och auf den.Herausgeber des Jahrhunderts verlassen
kann, dann verliert mıt hohen Kosten verbundene Arbeit,
diıe doch N1C. alle JTage wıeder gedruc. werden kann,; beträchtlich
al Wert Eıne Erklärung der zahlreichen rıchtig und unrıichtig g -
schrıiebenen Ortsnamen WaTrie 111121 Regıister auch sehr ut SCWESECN:
Wer kann Z herausfinden, daß das 309 enannte monasterıium
‚„‚Selben das Kloster Seon SC1H so

Wıen.. "omek.IU-Prof Dr Eirnst T


